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			   “In the end 	history will judge us, 
					     not by what we say 
				    but by what we do.“
								      
	 	 	 	 	 	 	 	 Kofi Annan
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Seit ihrer Gründung im Jahr 
1945 sind die Vereinten Na-

tionen zur bedeutendsten und 
einflussreichsten internationa-
len Organisation geworden. Als 
völkerrechtlicher Zusammen-
schluss verschiedenster Staaten 
haben die Vereinten Nationen 
eine generelle Zuständigkeit 
in Fragen von Frieden, Sicher-
heit und internationalem Zu-
sammenleben. Unter den sechs 
Hauptorganen der Vereinten 
Nationen sind besonders der Si-
cherheitsrat und die General-
versammlung hervorzuheben. 
Letztere ist mit Vertretern aus 
allen 193 Mitgliedsstaaten die 
weltweit größte, regelmäßige 
Zusammenkunft von offiziellen 
Staatsvertretern.

Eine Sitzung der verschiedenen 
Komitees der Vereinten Natio-
nen ist in ihrer kulturellen und 
thematischen Vielfalt kaum zu 
übertreffen. Simulationen dieser 
Sitzungen bieten für Studierende 
weltweit eine einmalige Chance, 
um ein Verständnis für die inter-
nationalen Konfliktpotenziale 
und Kooperationsbemühungen 
zu entwickeln. 

Unter allen Simulationen ist das 
National Model United Nations 
(NMUN) in New York dabei die 
größte, und findet unter ande-
rem in den Sitzungsräumen im 
Hauptquartier der Vereinten Na-
tionen statt. Innerhalb der Si-
mulation werden die Sitzungen 
der verschiedenen Komitees der 
Vereinten Nationen mit realen 
Themen nachgestellt. Die Mit-

glieder der Delegationen über-
nehmen dabei die Aufgaben und 
Positionen der Diplomaten und 
vertreten die Interessen, Werte 
und Standpunkte des ihnen zu-
gewiesenen Landes.

Die Teilnahme an dem NMUN 
2015 birgt für die Studierenden 
der Gesellschaftswissenschaften, 
insbesondere der Politikwissen-
schaften, aber auch für Studie-
rende anderer Studienbereiche 
der Goethe-Universität Frank-
furt am Main, ein enormes Po-
tential für ihre persönliche Ent-
wicklung und ihren späteren 
Berufsalltag. 

Im Rahmen eines zweisemestri-
gen Vorbereitungsseminars be-
schäftigten sich die Studieren-
den zunächst allgemein mit den 
Vereinten Nationen, ihren Auf-
gaben, Kompetenzen, und ihrer 
Reichweite in den Internationa-
len Beziehungen. Im zweiten Teil 
der Vorbereitung ermitteln die 
Studierenden durch ausführli-
che Recherchen die Hintergrün-
de des zu vertretenden Landes 
kennen und üben in verschie-
densten Einheiten die Repräsen-
tation dieser Positionen ein. 

Diese intensive Vorbereitung 
ist notwendig, um in Verhand-
lungen die Positionen und In-
teressen überzeugend und gut 
argumentiert vertreten und 
durchsetzen zu können. Die 
Vorbereitung erwartet von den 
Studierenden außerordentliches 
Engagement und einen Perspek-
tivwechsel, um die Positionen 
eines Landes zu repräsentieren.

EDITORIAL
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Die Motivationen der Delegationsmitglieder sind vielfältig und dennoch ha-
ben sie große Gemeinsamkeiten. Sie sehen die besondere Bedeutung der 
Vereinen Nationen in den einzigartigen globalen Herausforderungen, die 
übergreifende internationale Problemlösungen verlangen. Für viele ist es 
spannend und fordernd, sich in fremde und möglicherweise den persönli-
chen Überzeugungen gegenläufige Positionen hineinzuversetzen und diese 
in den Verhandlungen authentisch und erfolgreich zu vertreten. Die Teilnah-
me an dem NMUN 2015 stärkt und fördert die interkulturelle Kompetenz 
der Studierenden, ihre rhetorischen und organisatorischen Fähigkeiten so-
wie ihre Sprachkenntnisse. Die NMUN-Delegationen aus den vergangenen 
Jahren berichten über ein enormes persönliches Wachstum und den Erwerb 
neuer Kompetenzen und empfehlen eindeutig die Durchführung auch in 
diesem Jahr. 

Um als diesjährige Delegation diese einmalige Chance nutzen zu können, 
sind wir auf Ihre Unterstützung angewiesen. Wir würden uns sehr freuen, 
Sie als unseren Unterstützer gewinnen zu können.

Die folgende Broschüre gibt Ihnen die Möglichkeit, sich durch die Vorstellung 
der Delegationsmitglieder und Eindrücke aus der bisherigen Vorbereitung 
ein persönliches Bild über unsere Motivationen, Erfahrungen, Erwartungen 
und Ziele zu verschaffen. Wir würden uns freuen, wenn Sie den weiteren 
Verlauf unseres Projektes auch auf unserer Internetseite http://www.nmun-
frankfurt.de mitverfolgen.

Mit freundlichen Grüßen und herzlichem Dank für Ihr Interesse,

die diesjährige NMUN-Delegation  
der Goethe-Universität Frankfurt am Main

Die diesjährige NMUN-Delegation 
der Goethe-Universität Frankfurt 
am Main
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Wie wichtig es ist, Politik, Kultur und Ge-
schichte andere Staaten zu kennen, Gegen-
sätze und Gemeinsamkeiten zu erkennen 
und internationale Beziehungen zu verste-
hen, wird gerade heute besonders deutlich. 
Konflikte und Kriege prägen manche Teile der 
Welt, darunter auch Regionen in der Nach-
barschaft der Europäischen Union. Wenn wir 
im Sinne der Menschen, die unter den Ausei-
nandersetzungen leiden, zu einem friedlichen 
Miteinander beitragen und wenn wir den Frie-
den für unseren Kontinent bewahren wollen, 
dann müssen wir die Kompetenzen der inter-
nationalen politischen Arbeit erhalten, fortent-
wickeln und weitergeben.

Die UN-Simulation „National Model United 
Nations“ kann dazu einen großen Beitrag 
leisten. Ich freue mich, dass auch in diesem 
Jahr wieder eine Delegation der Goethe-
Universität Frankfurt dabei ist. Das Projekt 
bietet den Studierenden eine hervorragende 
Gelegenheit, Einblicke in die Funktions- und 
Arbeitsweise der Vereinten Nationen zu bie-
ten – einer Institution, deren Bedeutung kaum 
überschätzt werden kann. Zur Gestaltung der 
internationalen politischen Beziehungen trägt 

sie seit ihrer Gründung in der Mitte des 20. 
Jahrhunderts entscheidend bei.

Die Teilnahme an der UN-Simulation „Nati-
onal Model United Nations“ erschließt den 
Studierenden wichtige Aspekte der globalen 
Politik. Für ihr künftiges Berufsleben wie auch 
für ihr Handeln als Staatsbürger in einer de-
mokratischen Gesellschaft ist das von großer 
Bedeutung. Ich wünsche allen Mitgliedern 
der diesjährigen Delegation aus Frankfurt viel 
Erfolg und anregende Diskussionen in New 
York.

Volker Bouffier 
Hessischer Ministerpräsident

Volker Bouffier
Hessischer Ministerpräsident

GRUßWORT
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Prof. Dr. Tanja Brühl
Vizepräsidentin  

der Goethe-Universität   

SEHR GEEHRTE DAMEN UND HERREN,
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die politischen Herausforderungen des 21. 
Jahrhunderts sind grenzüberschreitender 
Natur: Die Sicherung des Friedens, die nach-
haltige Entwicklung und der Schutz der Men-
schenrechte sind Aufgaben, die nur gemein-
sam bearbeitet werden können. Die Vereinten 
Nationen (UN) sind hierbei ein wichtiger Ort, 
an dem die Staaten zusammen arbeiten um 
diese Aufgaben anzugehen. Dennoch gibt es 
immer wieder Kritik an den UN, zum einen 
wird die langsame Arbeitsweise bemängelt 
und zum anderen wird die Organisation als 
nicht effektiv genug angesehen. 

Einen Eindruck davon, wie die UN wirklich ar-
beitet, werden Studierende der Goethe-Uni-
versität durch eine internationale Simulation, 
das National Model United Nations (NMUN), 
erhalten. Sie lernen so die Verfahrensweise 
der UN besser kennen und entwickeln ein 
Verständnis dafür, wie internationale Ent-
scheidungsprozesse funktionieren.

Simulationen sind eine Lernmethode, die in 
Deutschland zunehmend angewandt wird. 
Studierende können neben der fachlichen 
Expertise Kompetenzen im Bereich der wer-
den Kommunikationsfähigkeit und der Bewäl-

tigung komplexer Probleme erwerben – also 
Qualifikationen, die in der heutigen Zeit unab-
dingbar sind.

Als Vizepräsidentin der Goethe-Universität 
begrüße ich das Engagement der Studieren-
den im Rahmen des NMUN. Die Teilnahme 
am NMUN versetzt die Studierenden der Poli-
tikwissenschaft in die Lage, das in ihrem Stu-
dium erworbene theoretische Wissen sowie 
die analytischen Kompetenzen praktisch an-
zuwenden, indem sie in den Verhandlungen 
Lösungsansätze für drängende weltpolitische 
Themen diskutieren und erarbeiten. 

Die Informationsbroschüre ist ein erster Beleg 
dafür, dass sich auch die diesjährige Delega-
tion voller Elan dem gemeinsamen Vorhaben 
NMUN widmet und sich intensiv auf die dip-
lomatische Vertretung der Republik Kuba in 
New York vorbereitet.

Ich wünsche der Frankfurter Delegation viel  
Erfolg bei ihrer Teilnahme am NMUN in New 
York. 

Prof. Dr. Tanja Brühl
Vizepräsidentin  der Goethe-Universität   



im kommenden Jahr werden die Vereinten 
Nationen siebzig Jahre alt. Doch trotz ihres 
hohen Alters sind die Vereinten Nationen die 
einzige Organisation, die allen Staaten eine 
Plattform für Austausch und die Schaffung 
gegenseitigen Vertrauens bietet. 

Wie dringend dieses Forum gebraucht wird, 
haben die Kriege und Konflikte gezeigt, die 
das Jahr 2014 geprägt haben. Umso ermuti-
gender ist es zu sehen, dass junge Menschen 
sich mit Menschenrechten, Konfliktbeilegun-
gen und dem Selbstbestimmungsrecht der 
Völker auseinandersetzen wollen. Ein beson-
deres Beispiel dafür ist die Delegation der 
Goethe-Universität Frankfurt am Main, die 
am National Model United Nations (NMUN) in 
New York im März 2015, der weltweit größten 
Simulation der Vereinten Nationen, teilneh-
men wird.

Die 22 Studierenden der Frankfurter Goethe-
Universität werden beim NMUN einzigarti-
ge und wertvolle Erfahrungen machen. Sie 
werden unter realitätsnahen Bedingungen 
die Verhandlungen und Debatten in den UN-

Organen kennenlernen. Und sie werden die 
Töne zwischen den Zeilen ebenso schät-
zen lernen, wie das Ausloten diplomatischer 
Spielräume. Sie tragen damit nicht nur zur 
Stärkung der Ideen bei, die den Vereinten 
Nationen zu Grunde liegen, sondern tragen 
ein besseren Verständnis für internationale 
Politik zurück in die deutsche Gesellschaft.

Bei der Deutschen Gesellschaft für die Ver-
einten Nationen (DGVN) setzen wir uns be-
sonders für die Jugend- und Bildungsarbeit 
in Deutschland in Bezug auf die Vereinten 
Nationen ein. Die Teilnahme der Goethe Uni-
versität Frankfurt am NMUN trägt beispielhaft 
dazu bei, die Themen der Vereinten Nationen 
auch unter den zukünftigen Generationen 
präsent zu machen. Ich würde mich daher 
freuen, wenn Sie dieses Engagement ge-
meinsam mit mir und der DGVN unterstützen.

11

Dustin Dehez
Vorsitzender Deutsche Gesellschaft für 
die Vereinten Nationen  
Landesverband Hessen e.V.

SEHR GEEHRTE DAMEN UND HERREN,
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Das National Model United 
Nations, kurz NMUN, exis-

tiert in seiner heutigen Form 
seit 1946, also bereits seit einem 
Jahr nach Gründung der Verein-
ten Nationen und des Inkraft-
tretens der UN-Charta. Es ist die 
weltweit größte UN-Simulation, 
an der jährlich über 5000 Stu-
denten aus der ganzen Welt teil-
nehmen. Ziel der Simulation ist, 
den Teilnehmern die Arbeitswei-
se der Vereinten Nationen näher 
zu bringen und sie für interna-
tionale Problemstellungen und 
deren potentielle Lösung zu sen-
sibilisieren. 

Während der Simulation in New 
York treten die Teilnehmer als 
Repräsentanten eines Staates 
auf, dessen Positionen sie ent-
sprechend seiner Mitgliedschaft 
in den Gremien der Vereinten 
Nationen möglichst authen-
tisch vertreten und vorgegebene 
Schwerpunktthemen sowie un-
vorhergesehene Krisen bewäl-
tigen. Das erfordert einen Per-
spektivwechsel, welcher durch 
intensive Beschäftigung mit 
dem zu vertretenden Staat, des-
sen Politik, Geschichte, Sozial-
struktur und Kultur erst möglich 
wird. 

Das NMUN wird von einer Nicht-
regierungsorganisation veran-
staltet, die eng mit den Verein-
ten Nationen zusammenarbeitet. 
Um die Simulation so realistisch 
wie möglich zu machen, trainie-
ren und beachten die Teilneh-
mer während des NMUN die of-
fiziellen Verhandlungsregeln der 
Vereinten Nationen. Die jungen 
Delegierten müssen dabei Ver-
handlungsgeschick und Ausdau-
er beweisen, um die Interessen 
ihres Staates durchzusetzen.

 Im Austausch mit Studierenden 
aus Ländern rund um den Glo-
bus wird über Zukunftsthemen 
der internationalen Gemein-
schaft diskutiert, um Lösungs-
wege zu erarbeiten. Dabei kann 
beispielsweise eine Delegation 
indischer Studierender Chile re-
präsentieren oder aber ein sü-
dafrikanisches Team versucht 
die Interessen Thailands durch-
zusetzen. Diese Internationalität 
der Simulation trägt auch zur 
Völkerverständigung bei. Die 
Studierenden agieren als Diplo-
maten und lernen dabei nicht 
nur die internationale Politik, 
sondern auch die Welt ganz an-
ders zu sehen und zu verstehen.

WAS IST DAS NATIONAL MODEL UNITED NATIONS?



Der Sitzungssaal der UN-Generalver-
sammlung - unsere Delegation wird 
während der Konferenz auch hier 
arbeiten

UN Photo/Sophia ParisUN Photo/Sophia Paris
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Seit 2004 hat Frankfurt eine 
eigene Simulation der Verein-

ten Nationen - das MainMUN. 
Die Frankfurter Konferenz wird 
eigenverantwortlich von Studie-
renden organisiert und in enger 
Zusammenarbeit mit der Arbeits-
gruppe Internationale Instituti-
onen und Friedensprozesse an 
der Goethe-Universität durchge-
führt. Jedes Jahr nehmen etwa 
200 Delegierte an der Konferenz 
teil. MainMUN zählt damit zu 
einer der größten MUN-Konfe-
renzen deutschlandweit.

Jeden Sommer findet sich ein 
Team von Studierenden zusam-
men, das sich fortan wöchentlich 
trifft und die Konferenz plant. 
Daran sind immer auch Mitglie-
der der NMUN-Delegation betei-
ligt. Vielfältige organisatorische 
und inhaltliche Aufgaben müs-
sen gelöst werden: ein Kosten-
plan muss erstellt, die Webseite 
gepflegt und die eingehenden 
Anmeldungen verwaltet wer-
den. Außerdem entscheidet das 
Team, welche Komitees simu-
liert und welche Themen disku-
tiert werden.

Die NMUN-Delegation profitiert 
sowohl von der Organisation der 
MainMUN-Konferenz als auch 

von der Teilnahme daran: Dieses 
Engagement bietet uns die Mög-
lichkeit, kurz vor der NMUN-
Konferenz nochmals unser di-
plomatisches Geschick auf die 
Probe zu stellen und die Abläufe 
zu verinnerlichen. In der Orga-
nisationsphase stärken wir unter 
anderem unsere Teamfähigkeit 
und Projektmanagementkom-
petenz. Verschiedene Klein-
gruppen kümmern sich um die 
inhaltliche Vorbereitung, Öffent-
lichkeitsarbeit, Catering, Gast-
redner, Events und vieles mehr 
für die Konferenz.

Weitere Informationen unter 
www.mainmun.de

DAS FRANKFURTER PROJEKT
MainMUN



Die Simulation: Die MainMUN  
Generalversammlung an der  
Goethe-Universität Frankfurt am Main

Monika Hellstern Photography
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Die Hessische Stiftung für Friedens- und Konfliktforschung ist 
das älteste und größte Friedensforschungsinstitut der Bundes-

republik. Seit ihrer Gründung als selbständige Stiftung des öffentli-
chen Rechts im Jahr 1970 hat sie sich weit über ihren Sitz in Frank-
furt am Main einen Namen gemacht. Über 70 Mitarbeitertinnen 
und Mitarbeiter, darunter einige namhafte Professoren, forschen an  
der HSFK zu den verschiedenen Aspekten der Friedensforschung. 
Weil die Stiftung keine Auftragsforschung betreibt, genießt sie völ-
lige wissenschaftliche Freiheit. Die Leitung der HSFK hat Prof. Dr. 
Harald Müller als geschäftsführendes Vorstandsmitglied inne.

Zur Friedensforschung der HSFK gehört neben den Untersuchungen 
der  Ursachen, Austragung sowie Regelungsmöglichkeiten gewalt-
samer internationaler und innerer Konflikte auch die Erforschung 
von Friedensbedingungen. Es geht der Stiftung jedoch um mehr als 
bloße Analyse: auf Basis der gewonnenen Erkenntnisse sollen pra-
xisorientierte Lösungskonzepte entwickelt werden, die zur Abnah-
me der inner- und zwischenstaatlichen Gewalt und zur Zunahme 
sozialer Gerechtigkeit und politischer Freiheit führen sollen, und 
genau diesen Prozess versteht die HSFK als einen Friedensgedan-
ken, den es zu verbreiten gilt. Zu diesem Zweck beteiligt sie sich 
als Mitherausgeberin des international beachteten „Friedensgutach-
tens“ und bringt ihre Forschungsergebnisse auch im Rahmen von 
Politikberatung immer wieder in die öffentliche Debatte ein.

Besonders in der heutigen Zeit, in der den Vereinten Nationen 
des Öfterenen Irrelevanz und Handlungsunfähigkeit unterstellt 
werden, hebt die HSFK die immense Bedeutung der UN für den 
Weltfrieden hervor und betont ihre Rolle als Diskussionsforum für 
globale Probleme. Dass dem Leiter der HSFK 2004 von Kofi An-
nan der Vorsitz des UN-Beratungsauschusses zu Abrüstungsfragen 
übertragen wurde, hat die Bindung der Stiftung zu den Vereinten 
Nationen noch verstärkt. Seit dem Wintersemester 2007/08 bie-
ten die Goethe-Universität Frankfurt am Main und die Technische

DIE HESSISCHE STIFTUNG  
FRIEDENS- UND KONFLIKTFORSCHUNG (HSFK)
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Universität Darmstadt gemeinsam in Kooperation mit der HSFK 
den Masterstudiengang  „Internationale Studien / Friedens- und 
Konfliktsforschung“ an, in dem auch viele Teilnehmer des NMUN 
Seminars eingeschrieben sind. Eine Besonderheit des Programms 
ist, dass hier engagierte Dozenten direkt aus dem Forschungsbetrieb 
der HSFK Veranstaltungen zu aktuellen Themen anbieten. 

Diese Kontakte und andere Ressourcen der HSFK können wir nut-
zen, um uns bestmöglich inhaltlich auf das NMUN vorzubereiten. 
Wir freuen uns und sind dankbar, von der Expertise der HSFK pro-
fitieren zu können.

Weitere Informationen unter www.hsfk.de





DIE NMUN-DELEGATION 2015



Die Möglichkeit, Teil eines Programms 
zu sein, das über 5000 Studierende aus 
aller Welt vereint, um aus den verschie-
densten Perspektiven über aktuelle Pro-
bleme und Konflikte der Weltpolitik 
zu diskutieren und gemeinsam nach 
Lösungen zu suchen, ist für mich, als 
Studentin der Politikwissenschaft, ein 
großer Anreiz. Das National Model Uni-
ted Nations bietet Studierenden hiermit 
nicht nur die einzigartige Chance, haut-
nah die Funktions- und Arbeitsweise 
der Vereinten Nationen kennenzuler-
nen, sondern auch die Gelegenheit, sich 
in die Position eines anderen Land hi-
neinzuarbeiten und so Verständnis für 
die Probleme und Sichtweise fremder 
Völker und Kulturen zu entwickeln. Ich 
sehe die Teilnahme am National Model 
United Nations somit als eine perfekte 
Ergänzung zu meinem Studium. In die-
sem Sinne freue ich mich auf erkennt-
nisreiche und inspirierende Momente!

Agnesa Kolica, 25 Jahre
MA Politikwissenschaft 

Als Studentin der Politikwissenschaften 
habe ich mich bereits mit vielen inter-
nationalen Organisationen beschäftigt. 
Insbesondere die Vereinten Nationen  
(VN) haben mein Interesse geweckt. 
Nun die Möglichkeit zu haben sich den 
VN durch einen neuen Zugang, nämlich 
einer Simulation, zu nähern, sehe ich 
als große Chance an mein Wissen über 
die Prozesse innerhalb der VN zu ver-
tiefen. In die Rolle einer Delegierten zu 
„schlüpfen“, selbst Strategien zu entwi-
ckeln und Lösungen für Probleme, die 
uns in gewisser Weise alle betreffen, zu 
finden, stellt eine einmalige Erfahrung 
dar. Ich bin davon überzeugt, dass die 
Teilnahme an dem NMUN in New York 
2015 die beste Möglichkeit ist, sein the-
oretisches Wissen in die Praxis umzuset-
zen.

Alexandra Ochs, 25 Jahre
MA Politikwissenschaften
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Generell bin ich fasziniert von der Idee 
der Model United Nations, welche es 
erlauben, spannende Einblicke in so-
wie ein grundlegendes Verständnis für 
die bedeutendste internationale Orga-
nisation, die Vereinten Nationen, zu 
gewinnen. Das National Model United 
Nations (NMUN) in New York, als größ-
te Model-UN-Konferenz, stellt dabei 
eine in besonderem Maße einmalige 
und intensive Erfahrung dar. Durch die 
Konferenz wird es ermöglicht, die im 
Studium erworbenen, zumeist theore-
tischen Grundlagen der Internationalen 
Beziehungen sowie der internationalen 
Organisationen und deren Organisati-
onsweise und Entscheidungsfindung, 
mit praxisbasierten Erfahrungen zu ver-
binden. All dies findet im Rahmen ei-
nes Zusammentreffens von Studieren-
den  aus der ganzen Welt statt, wodurch 
Kontakte geknüpft und Freundschaften 
geschlossen werden. Außerdem bin ich 
davon überzeugt, dass es sich bei der 
NMUN-Konferenz um eine einmalige 
Vorbereitung auf zukünftige berufliche 
Tätigkeiten und Herausforderungen 
handelt.

Anna Gräuler, 26 Jahre
MA Internationale Studien /  
Friedens- und Konfliktforschung

Von meinem ersten MUN-Besuch an 
war ich gefesselt von dem Konzept, 
die Vereinten Nationen in fünf Tagen 
komprimiert zu simulieren. Es war im-
mer unglaublich spannend, es machte 
Spaß und motivierte ungemein, sich in 
teilweise sehr komplexe Zusammen-
hänge der internationalen Politik hin-
einzuarbeiten. Als jemand mit einem 
geschichtswissenschaftlichen Hinter-
grund war dies nicht immer einfach. 
Andererseits gewann ich damit Einbli-
cke darin, wie Geschichte gemacht wird. 
Ich hatte die Möglichkeit, an mehreren 
MUNs während meines Studiums teil-
zunehmen.  Abgesehen von dem MUN 
in Frankfurt  vertrat ich auch Länder auf 
MUNs in Marburg, Hamburg und Maas-
tricht. Mit großer Freude habe ich nun 
die Gelegenheit ergriffen, eine der größ-
ten MUNs der Welt, das NMUN in New 
York, zu besuchen.

Benedikt Bieber, 29 Jahre
Geschichte und Philosophie auf Lehramt 
(Gymnasium)
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Währen meines Studiums der Politik-
wissenschaften konnte ich in den letz-
ten Jahren viel über politische Systeme, 
Demokratiestrukturen und Internatio-
nale Beziehungen lernen. Die Simula-
tion der Vereinten Nationen bietet mir 
nun die einzigartige Möglichkeit meine 
bisherig erworbenen Kenntnisse in die 
Praxis umzusetzen. Zusammen mit an-
deren jungen und interessierten Perso-
nen über internationale Themen zu dis-
kutieren und zu versuchen im Endeffekt 
auf ein Ergebnis zu kommen, stelle ich 
mir unglaublich vielversprechend und 
spannend vor. Dass die Simulation in 
New York, dem Hauptsitz der UN, statt-
findet macht diese Erfahrung zum einen 
einmaligen Erlebnis und vermittelt mir 
den Eindruck, wie es ist ein Abgeordne-
ter der Vereinten Nationen zu sein.

Charlotte Tiefensee, 26 Jahre
MA Politikwissenschaften

Mit inzwischen 28 Jahren, habe ich 
mich zunächst im Schwerpunkt mei-
nes Jura-Studiums mit dem Völker- und 
Europarecht auseinander gesetzt und 
studiere nun im 5. Semester Politikwis-
senschaften mit dem Schwerpunkt In-
ternationale Beziehungen. Da kommt 
man eigentlich nicht drum herum sich 
auch mit den Vereinten Nationen ausei-
nander zu setzen und da ich schon früh 
an einem SchülerMUN teilgenommen 
habe, bin ich auch während dem Studi-
um weiter dabei geblieben. Dieses Jahr 
an der großen NMUN Konferenz in New 
York teilzunehmen, war definitiv ein 
Highlight. Die gemachten Erfahrungen 
mit in die nächste Konferenz zu nehmen 
ermöglicht noch einen anderen Zugang 
zu einer solchen Simulation. Es wird an-
strengend und uns erwarten lange Ar-
beitstage, aber es wird auch wieder ein 
riesen Spaß, da bin ich mir sicher und 
ich freue mich Teil dieses Teams zu sein.

Christian Weiglein, 28 Jahre
Politikwissenschaften, Jura
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Meine ersten Erfahrungen mit Model 
United Nations habe ich bereits während 
meiner Schulzeit gemacht. Die Position 
eines bestimmten Landes einzunehmen 
empfand ich schon damals als spannen-
de Herausforderung und als eine exzel-
lente Möglichkeit, um Empathie zu er-
lernen. Es hat mich fasziniert, während 
der Debatten die Position meines Landes 
vorzutragen und mit anderen Ländern 
über die Inhalte von Resolutionen zu 
verhandeln. Geprägt durch mein Stu-
dium und mein Ehrenamt bei einer la-
teinamerikanischen Entwicklungsorga-
nisation liegt das Thema internationale 
Entwicklung besonders in meinem In-
teresse. Gerade in diesem Themengebiet 
können die Vereinten Nationen meiner 
Ansicht nach eine hervorragende Arena 
sein, um internationale Zusammenar-
beit zu fördern. Von der NMUN in New 
York erhoffe ich mir daher realitätsnahe 
Einblicke in die Vorzüge und Herausfor-
derungen der Diplomatie.

Christoph Tries, 23 Jahre
BSc Wirtschaftsingenieurwesen 
BA Politik- / Wirtschaftswissenschaften
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Im Jahr 2010 habe ich an meiner ersten 
MUN-Konferenz teilgenommen. 150 
fleißige Studierende in der Rolle der UN-
Diplomaten diskutierten begeistert über 
Positionspapiere und Änderungen, vor 
und während der Sitzungen, in der Kaf-
feepause und noch später, bei dem ge-
meinsamen Abendessen... Während des 
Schlagabtauschs in der Debatte kristalli-
sierte sich heraus, dass ein guter Kom-
promiss in den Vereinten Nationen viel 
Fingerspitzengefühl, rhetorische Tricks 
und Kniffe und vor allem einen guten 
Willen von allen Beteiligten erfordert. 
Seitdem versuche ich mein Bestes zu 
tun, um für diesen globalen MUN-En-
thusiasmus meinen Beitrag zu leisten. 
Daher bin ich als Delegierte, Ausschuss-
vorsitzende und auch als Veranstalterin 
hinter den Kulissen gerne tätig. Deshalb 
freue ich mich sehr auf NMUN, die äl-
teste und größte Simulationskonferenz 
der Vereinten Nationen in New York. 
MUN ist für mich zu einem speziellen 
Hobby geworden und durch jede MUN-
Herausforderung wird mein Horizont 
um ein großes Stück erweitert.

Edina Pasztor, 23 Jahre
MA Internationale Studien /  
Friedens- und Konfliktforschung



Durch meine Projekterfahrung in Südaf-
rika wurde mein kritischer Blick auf po-
litische Prozesse, Systeme sowie Organi-
sationen geschärft. Dieser entfaltet sich 
nun in meinem Politikstudium mit der 
Fokussierung auf intergouvernementale 
Organisationen und ihren besonderen 
Stellenwert in der globalisierten Welt 
des 21. Jahrhunderts. Die Vereinten 
Nationen bilden dabei eine einzigartige 
Plattform für zwischenstaatliche Koope-
rationen hinsichtlich grenzübergreifen-
der Thematiken. Die Möglichkeit, mit 
meiner Delegation in die Rolle von Dip-
lomaten zu schlüpfen, ein fremdes Land 
zu vertreten, seine eigenen Verhand-
lungsgeschicke zu trainieren und die er-
lernte Theorie in die Praxis umzusetzen, 
ist einmalig. Aus diesem Grund ergrei-
fe ich sie und freue mich auf ein Stück 
Mehr an Lebenserfahrung.

Florian Wächtershäuser, 28 Jahre
BA Politikwissenschaft
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Das NMUN ist eine einmalige Plattform 
für alle, die sich mit Politikwissenschaft, 
Jura und anderen politikgestaltungsver-
wandten Fächern beschäftigen, ihr Wis-
sen in praktischer Weise zu vertiefen. Es 
wird oft behauptet, dass das menschli-
che Gehirn kaum zwischen einem ech-
ten und einem aufgesetzten Lachen un-
terscheiden kann, beide machen einen 
in jenem Moment glücklich. Diese Ana-
logie gilt meiner Meinung nach auch für 
MUNs. Die Erfahrung im MUN intensi-
viert sich deutlich dadurch, dass man oft 
ein anderes, fremdes Land vertritt. Ich 
habe einige Facetten meiner Persönlich-
keit erst durch ein MUN entdeckt und 
möchte gerne noch weitere entdecken. 
Komplexes, theoretisch angeeignetes 
Wissen über die  Wirkungsweisen und 
Strukturen der UN werden einem durch 
eine Teilnahme am MUN sehr anschau-
lich und verständlich. Wegen diesen 
und vielen weiteren Gründen freue ich 
mich auf eine intensive und erfreuliche 
Konferenz in New York.

Eric Otieno, 25 Jahre
BA Soziologie
Politikwissenschaft



Die Politikwissenschaft ist ein auf The-
orien fokussiertes Studium. Model 
United Nations stellt für die Teilneh-
menden daher die Chance dar, das Er-
lernte auch einmal aktiv im Dialog mit 
anderen Interessierten unterschied-
lichster Nationalitäten anzuwenden. 
Besonders ansprechend ist dabei im-
mer wieder der erforderliche Perspekti-
venwechsel, der durch die Übernahme 
der Diplomatenrolle uns bis dahin eher 
fremder Länder und deren Politiken 
erfolgt. Im Hinblick auf das Ende mei-
nes Bachelorstudiums ist die Simula-
tion der Vereinten Nationen an einem 
so interessanten Schauplatz wie New 
York ein krönender Abschluss, der mich 
in meiner Entscheidung zur künftigen 
Bewerbung für einen Platz im Master-
studiengang Internationale Studien /  
Friedens- und Konfliktforschung in 
Frankfurt nur bestärken wird.

Jan Melber, 22 Jahre
BA Politikwissenschaft
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Seit der Teilnahme an meinem ersten 
MUN hat mich die Welt der Diploma-
tie in ihren Bann gezogen. Das inter-
kulturelle Verhandeln, die spannende 
Vorbereitung als Delegierter, die Einzig-
artigkeit jedes Komitees und die streng 
einzuhaltenden Verhaltensregeln der 
UNO - alle diese Faktoren tragen zu der 
unbeschreiblichen Atmosphäre eines 
solchen Planspieles bei. 
Ich habe bereits an mehreren MUNs in 
Deutschland teilgenommen, doch die 
Chance bei einer so großen internatio-
nalen Konferenz in New York mitwir-
ken zu dürfen, ist wahrscheinlich der 
Traum eines jeden Politikwissenschaft-
lers. Die Gelegenheit mein erworbenes 
Wissen aus politischen und juristischen 
Seminaren anwenden zu können und 
mit Studenten aus aller Welt über globa-
le Veränderungen zu diskutieren, erfüllt 
mich bereits jetzt mit Vorfreude und 
Spannung!

Kaya Detschlag, 24 Jahre
Japanologie, Politikwissenschaften, Jura



Angefangen habe ich mit UN-Simulati-
onen schon in meiner Schulzeit. Nach 
meiner ersten Konferenz, geprägt von 
neuen Freundschaften und Erfahrun-
gen, habe ich regelmäßig an politischen 
Planspielen teilgenommen. In meinem 
politikwissenschaftlichen Studium habe 
ich mich im Besonderen mit internati-
onalen Organisationen sowie  Interna-
tionalen Beziehungen beschäftigt und 
mein Interesse dadurch  weiter vertieft. 
Die NMUN-Konferenz habe ich bereits 
einmal besucht und war so begeistert 
von der Atmosphäre und der intensiven 
thematischen Auseinandersetzung, dass 
ich mich erneut dazu entschlossen habe, 
teilzunehmen. Sich mit vielen an inter-
nationaler Politik interessierten jungen 
Menschen auszutauschen empfand ich 
als sehr bereichernd und freue mich, 
diese Erfahrung erneut machen zu dür-
fen. 

Laura Katharina Emmerich, 22 Jahre
BA Politikwissenschaften
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Als Studentin der Friedens- und Kon-
fliktforschung beschäftige ich mich viel 
mit internationalen Beziehungen, Kon-
flikten und Friedensprozessen. Bereits 
während meines Bachelorstudiums in-
teressierte ich mich vorwiegend für die 
Arbeit der Vereinten Nationen. Diese 
Organisation zählt in der heutigen Zeit 
zu den Hauptakteuren in der internati-
onalen Friedenssicherung. Die Teilnah-
me am National Model United Nations 
im Frühjahr 2015 bietet mir die großar-
tige Möglichkeit, Einblicke in Entschei-
dungsprozesse der globalen Zusammen-
arbeit zu gewinnen und praxisbezogene 
Erfahrungen für meinen zukünftigen 
beruflichen Werdegang zu sammeln. 
Das NMUN in New York ermöglicht ei-
nen außergewöhnlichen interkulturel-
len Austausch von Studierenden aller 
Kontinente über diplomatische Bezie-
hungen und internationale Problemlö-
sung. Ich freue mich auf eine intensive 
und spannende Zeit in New York.

Lea Seefeld, 23 Jahre
MA Internationale Studien /  
Friedens- und Konfliktforschung



Die Teilnahme an der NMUN-Konferenz,
der Simulation der einzigartigen und 
größten Staatenorganisation der Welt, 
stellt für mich eine besondere Chance 
als auch Herausforderung dar, Theorie 
mit Praxis zu verbinden. Im Rahmen 
meines Politikstudiums habe ich bereits 
verschiedene theoretische Konzepte 
kennengelernt und legte den Schwer-
punkt auf Internationale Beziehungen. 
Nach einer Exkursion zum zweitwich-
tigsten Hauptsitz der UN in Genf stei-
gerte sich meine Begeisterung für die 
Arbeit der Vereinten Nationen immens. 
Das NMUN bietet Studierenden aus al-
ler Welt die Möglichkeit, ihre diplomati-
schen Fähigkeiten zu testen und Einbli-
cke in die internationale
Zusammenarbeit zu bekommen. Diese
einmalige Erfahrung möchte ich mir 
nicht entgehen lassen!

Lore Eisfeld, 21 Jahre
BA Politikwissenschaft
BA Wirtschaftswissenschaften
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Obgleich sich meine bisherigen MUN-
Erfahrungen als eher bescheiden er-
weisen, war ich von Anfang an voller 
Begeisterung für das NMUN. Es bietet 
nicht nur das besondere Erlebnis, in den 
originären Schauplätzen der Vereinten 
Nationen eine Simulation durchzufüh-
ren, sondern auch ein überaus weites 
Spektrum an interessanten Themen, 
Veranstaltungen und Menschen aus al-
ler Welt kennenzulernen. Vor dem Hin-
tergrund meines Interesses für internati-
onale Politik und Völkerrecht stellte sich 
die Teilnahme an diesem großartigen 
Projekt für mich als naheliegend dar. 
Ich erwarte vor allem eine spannende 
Verknüpfung zwischen akademischer 
Theorie und praktischer Tätigkeit, eine 
produktive Zusammenarbeit innerhalb 
der Delegiertengruppe sowie eine berei-
chernde Zeit in einer der aufregendsten 
Metropolen der Welt.

Mareno Rolke, 22 Jahre
BA Politikwissenschaft /  
Öffentliches Recht



Seit 2011 studiere ich Politikwissen-
schaft mit dem Nebenfach Geschichte 
sowie seit 2014 zusätzlich im Doppelstu-
dium Geschichte mit den Nebenfächern 
Politikwissenschaft und Kunstgeschich-
te. Während meines Studiums habe ich 
mich bereits auf vielfältige Art mit in-
ternationalen Organisationen und ihrer 
Arbeitsweise beschäftigt. Hierbei konnte 
ich den Internationalen Gerichtshof in 
Den Haag besuchen und in Berlin an 
einem Gespräch mit Peter Wittig, dem 
Ständigen Vertreter der Bundesrepublik 
Deutschland bei den Vereinten Natio-
nen, teilnehmen. An dem „National Mo-
del United Nations“ nehme ich teil, um 
den Arbeitsprozess der Vereinten Nati-
onen „in Echt“ zu erleben und Kennt-
nisse zu gewinnen, die in gewöhnlichen 
Lehrveranstaltungen nicht vermittelt 
werden können.  

Paul Krejci, 23 Jahre
BA Politikwissenschaft
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Im Zeitalter der Globalisierung und In-
ternationalisierung von Problemen sind 
die Vereinten Nationen, als einzigartige 
Organisation der internationalen Zu-
sammenarbeit und Verflechtung, von 
größer werdender Bedeutung für die 
Lösungsfindung. Es ist notwendig, be-
reits auf der Ebene der Studierenden, 
ein Bewusstsein für die außerdordent-
lich wichtige Bedeutung der Diplomatie 
und gemeinsamer Problemlösungen zu 
schaffen. NMUN gibt Studierenden die 
Chance, einen besonderen Einblick in 
die Welt der Diplomatie und der Ent-
scheidungsfindungsprozesse zur Lösung 
von globalen Problemen zu erlangen 
und eben diese Kompetenzen zu schu-
len, die für die Zukunft notwendig sind. 
Ich freue mich auf die Herausforde-
rungen, einmaligen Erlebnisse, auf die 
Möglichkeit der internationalen Vernet-
zung mit anderen Studierenden und ge-
meinsam mit ihnen Lösungen für globa-
le Probleme zu finden und Visionen für 
die Zukunft zu entwickeln.

Michelle Schneider, 21 Jahre
BA Politikwissenschaft
Staatsexamen Rechtswissenschaften 



Die Internationalen Beziehungen der 
Vergangenheit als auch der Gegen-
wart waren während meines Studiums 
schon immer in meinem Hauptfokus. In 
mancher Hinsicht wurde dadurch eines 
meiner Ziele, nämlich das, in meinem 
späteren Berufsleben in einem inter-
nationalen Umfeld wirken zu dürfen, 
vorbestimmt. Das Model United Nations 
sind der ideale Ort, um diesem Ziel wie-
der ein Stück näherzukommen.
Die Atmosphäre einer solchen Konfe-
renz und der internationalen Zusam-
menarbeit unter der Schirmherrschaft 
der Vereinten Nationen ist ein einzig-
artiges Erlebnis. Ich freue mich auf die 
Chance aber auch über die Herausforde-
rungen des National Model United Na-
tions in New York.

Robert Högerle, 24 Jahre
MA Internationale Studien /  
Friedens- und Konfliktforschung
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Das erste Mal in Kontakt mit den United 
Nations kam ich während meiner Schul-
zeit. Daraufhin wuchs das Interesse an 
internationalen Beziehungen immer 
mehr. Meine MUN-Erfahrungen werde 
ich in diesem Semester noch sammeln 
um mich dann für das NMUN in New 
York bereit  zu machen.  Im letzten Se-
mester hatte ich ein Seminar zu den 
Vereinten Nationen und nun ist es inter-
essant das  erworbene theoretische Wis-
sen in der Praxis anwenden zu können. 
Ich freue mich sehr neue Leute kennen 
zu lernen, andere Kulturen schätzen zu 
lernen und interessante Gespräche zu 
führen, die mein Studium mit Sicher-
heit bereichern werden.

Robin Becht, 23 Jahre
BA Sinologie /  
Politikwissenschaften



Eine tiefe Leidenschaft für die respekta-
ble und einzigartige Arbeit der Verein-
ten Nationen entwickelte ich im Laufe 
meiner Spezialisierung in den Interna-
tionalen Beziehungen an der Goethe-
Universität Frankfurt, an der ich auch 
mein erstes Model United Nations ab-
solvierte. Gleich zu Beginn kombinierte 
ich mein Engagement in der Menschen-
rechtsarbeit mit prägenden Einblicken 
in die Welt der Diplomatie, Verhandlung 
und Friedenssicherung. Angesichts an-
dauernder, globaler Bedrohungen wie 
der sozialen Ungerechtigkeit, des Ter-
rorismus und der erschütternden Lage 
zur Bekämpfung von Armut ist gera-
de diese Arbeit umso unerlässlicher für 
die zukünftige Friedenssicherung und 
Stabilität auf internationaler Ebene ge-
worden. Um hierzu meinen Beitrag zu 
leisten und alternative Lösungswege für 
die Weltpolitik zu gestalten, möchte ich 
die kommende NMUN-Delegation 2015 
begleiten, Kompetenzen der Diplomatie 
entwickeln und vorhandene im Aus-
tausch mit Motivierten aus aller Welt 
teilen.

Walid Malik, 21 Jahre
BA Politikwissenschaft
Rechtswissenschaft
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Einzelnen Staaten fällt es heute schwe-
rer denn je, auf die drängendsten Pro-
bleme unserer Zeit mit einer passge-
nauen Lösung zu reagieren. Weltweiter 
Hunger und internationale Sicherheits-
politik sind nur einige Beispiele solcher 
komplexen Problemstellungen, die eine 
enge internationale Zusammenarbeit 
erfordern. Da den Vereinten Nationen 
im Prozess der zwischenstaatlichen Ko-
operation eine so entscheidende Rolle 
zukommt, freue ich mich ganz beson-
ders, als Teil der Delegation der Goethe-
Universität Frankfurt an der größten 
UN-Simulation der Welt teilnehmen zu 
dürfen. Speziell interessieren etwa die 
Verhandlungen zu globaler Nachhaltig-
keit im Spannungsfeld von Armutsbe-
kämpfung und Umweltschutz, weil hier 
Chancen und Probleme der Arbeit in 
der UN gleichermaßen deutlich zu Tage 
treten.

Sven Schuppener, 21 Jahre
BA Politikwissenschaft



Sich in andere Standpunkte hinein-
zuversetzen und diese zu verteidigen, 
aber auch die Bereitschaft zur Kom-
promissfindung und das Erarbeiten von 
konsensfähigen Lösungen - all diese 
Fähigkeiten erfordert das National Mo-
del United Nations (NMUN) zudem in 
einem internationalen Rahmen. Das 
NMUN bietet den Studierenden eine au-
ßergewöhnliche Lernerfahrung und die 
Möglichkeit, sich auf vielen verschiede-
nen Ebenen weiterzuentwickeln: Da-
bei lässt nicht nur die Simulation selbst 
wichtige Erkenntnisse und Einsichten 
zu, sondern sie erfordert auch eine in-
tensive Vorbereitungsphase, in der be-
reits zahlreiche Erfahrungen gesammelt 
werden. Nachdem ich in meiner eige-
nen Studienzeit vom NMUN als Teil-
nehmerin profitieren durfte, freue ich 
mich, nun die diesjährige Delegation als 
„Faculty Advisor“ auf ihrem Weg nach 
New York zu unterstützen und auf die 
Simulation vorzubereiten.

Anne Peltner
Faculty Advisor
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Unsere Vorbereitung bestand auch 
aus Wochenend-Workshops, in denen 
wir Rhetorik, Fachsprache und die 
NMUN-Regeln erlernt haben
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Der einwöchige Besuch des 
New Yorker Model Uni-

ted Nations unserer Delegati-
on im Frühjahr 2015 wird mit 
engagierter Projektarbeit lange 
im Voraus vorbereitet. Bereits 
im Sommersemester 2014 setz-
ten wir uns ausführlich mit den 
Strukturen, der Zusammenset-
zung und der Bedeutung der 
Vereinten Nationen im Rahmen 
eines Seminars auseinander. Zu 
jeder Zeit standen die Betrach-
tungen und Auseinandersetzun-
gen mit den einzelnen Organen 
unter den Kernfragen der Legiti-
mität, der  Effektivität sowie de-
ren Einflussmöglichkeiten. Aus 
den Seiminarteilnehmerinnen 
und Seminarteilnehmern for-
mierte sich unsere Delegation. 

Nachdem wir im Juli zusam-
men gefunden hatten, begann 
die inhaltliche Arbeit: Welches 
Land wollen wir vertreten? Wie 
bereiten wir uns am besten auf 
die Bewerbung vor? Wie kön-
nen alle Aufgaben in einem kur-
zen Zeitraum bestmöglich erfüllt 
werden? Fragen über Fragen, 
die es schnell und effizient zu 
beantworten galt, um qualitativ 
hochwertige Ergebnisse hervor-
zubringen. Dabei war die Aus-
arbeitung der offiziellen NMUN-

Bewerbung der erste Schritt. 
Nachdem unsere Teilnahme be-
stätigt wurde, beginnt nun die 
Organisation des Aufenthalts. 
Ein essentieller Bestandteil ist 
dabei unter anderem die Akqui-
se der finanziellen Mittel durch 
Fundraising. Wir arbeiten dabei 
in verschiedenen Arbeitsgrup-
pen, die sich aufeinander ver-
lassen. So erlernen wir wichti-
ge Soft Skills und wachsen als 
Gruppe zusammen. 

Um die Verhandlungssprache 
zu trainieren werden alle Tref-
fen ausschließlich in englischer 
Sprache abgehalten. Wir arbei-
ten uns in die Politik, Wirtschaft, 
Geschichte und Kultur unseres 
Landes ein, um dessen Interes-
sen bestmöglich zu verstehen 
und in New York authentisch 
vertreten zu können. Dabei liegt 
ein starker Fokus auf der Ausar-
beitung unserer Position Papers, 
in welchen unsere Verhand-
lungspositionen dargelegt wer-
den. Darüber hinaus nehmen 
wir zur Vorbereitung an ande-
ren MUN-Simulationen inner-
halb Deutschlands teil, um die 
Verhandlungsregeln zu üben. So 
bereiten wir uns neben der the-
oretischen internen Arbeit auch 
in praktischer Hinsicht auf New 

DER LANGE WEG NACH NEW YORK
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Zudem besuchen wir die diplomatische Vertretung unseres zugeteil-
ten Landes und führen Expertengespräche mit Mitarbeitern politi-
scher Stiftungen, um inhaltlich bestens vorbereitet zu sein. 

Der Weg nach New York ist noch lang und es liegt noch viel Arbeit 
vor uns, bis wir unsere Plätze in den Komitees einnehmen können, 
um die Positionen unseres Landes zu vertreten. Einen Teil unseres 
Weges sind wir bereits gegangen und auf den zweiten freuen wir 
uns sehr, um unser Ziel, das National United Nations Model in New 
York, erreichen zu können.
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Für die Erfüllung großer Träu-
me, zu denen die Teilnah-

me am National Model United 
Nations für uns zählt, bedarf es 
nicht nur der inhaltlichen Vor-
bereitung. Unsere Delegation 
steht zugleich vor einer finanzi-
ellen Herausforderung. Da un-
sere individuellen Beiträge die 
notwendigen Aufwendungen 
nicht zu decken vermögen, sind 
wir auf die Unterstützung Dritter 
angewiesen.

Wir sind davon überzeugt, dass 
Unternehmen nicht nur wirt-
schaftliche Akteure, sondern 
wichtige Pfeiler unserer Gesell-
schaft sind. Mit ihrer Unter-
stützung tragen Sie einerseits 
zur Förderungen von Zielen im 
Sinne der Vereinten Nationen 
bei, andererseits ermöglichen 
Sie eine umfassende Ausbildung 
einer neuen Generation hoch-
qualifizierter und verantwor-
tungsbewusster Universitätsab-
solventInnen. So können sich 
potentielle Führungskräfte und 
Entscheidungsträger von mor-
gen entwickeln und noch wäh-
rend ihres Studiums praktische 
Erfahrung sammeln. 

Die Teilnahme vergangener De-
legationen der Goethe-Univer-
sität am NMUN und ihr heraus-
ragender Erfolg wurde ebenso 
durch Prominenente Persönlich-
keiten aus der Politik ermög-
licht. So konnten sie auf die Un-
terstützung von Personen wie 
Bundesaußenminister Frank 

Walter Steinmeier a.D., Heide-
marie Wieczorek-Zeul sowie des 
hessischen Ministerpräsidenten 
Roland Koch a.D. zählen. Wir 
würden uns freuen, wenn Sie 
sich hier einreihen und wir Sie 
als künftigen Sponsor unserer 
NMUN-Delegation 2015 begrü-
ßen dürften.

Natürlich bringt eine finanziel-
le Unterstützung auch für Sie 
Vorteile. So bieten wir Ihnen 
die Möglichkeit, mit ihrem Un-
ternehmen nicht nur Teil des 
National Model United Nations 
zu werden, sondern auch mit 
ihrem Firmenlogo auf unserer 
Internetplattform, in Informati-
onsbroschüren sowie Zeitungs-
auftritten vertreten zu sein.

Ihre Unterstützung ermöglicht 
es der Delegation der Goethe-
Universität am kommenden 
National Model United Nations 
2015 teilzunehmen und eine 
einzigartige Erfahrung erleben 
zu dürfen.

Dafür möchten wir uns bei Ih-
nen herzlichst bedanken und 
freuen uns bereits jetzt über eine 
künftige Zusammenarbeit mit 
Ihnen. 

Mit besten Empfehlungen. 

Die Delegation der Goethe- 
Universität Frankfurt am Main

FUNDRAISING
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UNSER FINANZPLAN

Registrierungsgebühr
Gebühr pro Delegiertem
Fakultätsgebühr
Unterbringung
Hotel Transportkosten
Hin- und Rückflug

Rules of Procedure Workshop
Teilnahme an weiterem MUNs
MainMUN
Seminar im Auswärtigen Amt
Fachreferenten

Website
Präsentationsmaterial
Informationsbroschüre
Abschlussbericht
Büromaterial
Veranstaltungen

Single Fee

200,00
135,00
100,00
309,00
11,00

750,00

Overall

200,00
2.025,00
100,00

7.107,00
253,00

17.250,00

 1.450,00
3.300,00
1.150,00
2.000,00
700,00

700,00
400,00

1.100,00
700,00
400,00
700,00

Gesamtsumme in USD				    1.505,00	 40.480,00
USD/Euro Umrechnungskurs 0,80

Gesamtsumme in EURO				    1.204,00	 32.384,00
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